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Der Petersburger Ztadthauptmann ermordet.
Die endgültige Säuberung Galiziens steht bevor . Vas Gouvernement podolien wird schon ge¬
räumt. — Der englische Dampfer „Hesperian" ist angeblich torpediert worden und gesunken.

England; Vormund.
Die öffentliche Meinung Englands ist mit dem friedlich

ischiedlichen Ausgang , den der deutsch-amerikanische Mei
chungsauStauschüber den Untcrseebootskriea gefunden bat.
iganz und gar nicht zufrieden. Das ist leicht begreiflich.
Der britischen Diplomatie mußte fedwcde Verständigung
{fit dieser Frage wider den Strich gehen. Worauf es ihr
!ankam, das hat kürzlich ein unzufriedener Leser der ..New
York Tribüne " in einer von dieser veröffentlichten Zu¬
schrift der für England voreingenommenen Leitung deS
>Blattes durch die Frage zu verstehen gegeben, wer wohl
>dcn Kapitän der „Lusitania " beauftragt  haben
!mochte. gerade in der gefährdeten Zone,  wo es
!barauf angekommen wäre, so schnell wie möglich zu fahren,
ldas Fahrtempo zu verlangsamen.  Die cngland
freundliche Presse Amerikas ist fortgesetzt genötigt. Zu
schriften an den Herausgeber mit solch nachdenklichen
Fragen zu veröffentlichen, um den offenbar sehr großen
Teil der Lescrwelt. der die kriegerischen Ereignisse nicht
durch englische Brillen betrachtet, nicht allzusehr zu ver¬
stimmen. Die englische Negierung, darüber ist man sich
gerade in weiten Kreisen deS amerikanischen Volkes, besten
wahre Meinung durch die anglisierte Leitung der grasten
Blätter gefälscht wird, völlig im Klaren , hegte seit Beginn
des deutschen U-Bootkrieges in den englischen Gewässern
keinen sehnlicheren Wunsch, als die deutsch-amerikanischen
Beziehungen für friedliche Mittel unlöslich zu verwickeln.
Darum suchte man nun in der Londoner Presse den Vettern
drüben, wie unsere Leier aus der betreffenden Depesche
bereits wissen, einzureden, sie wären , indem sie sich mit der
Note des Grafen Bcrnsiorff begnügten, der hinterhältigen
verschmitzten deutschen Diplomatie aus den Leim gegangen,
die in Wirklichkeit nur ein Scheingeständnis gemacht habe.
Dadurch fühlt sich nun freilich das Nankectum an seiner
empfindlichsten Seite verletzt, an seinem sehr entwickelten
Selbstbcwusttsein. Der Vertreter der Londoner ..Times"
in New-Aork must seinem Blatte pflichtschuldigstmelden,
die öffentliche Meinung Amerikas sei gereizt darüber , dast
die englische Preste in Graf Bernsiorffs Mitteilung keine
vollständige Kapitulation sehen konnte. Als Beispiel wird
ein Leitartikel der New-Aork ..World" erwähnt mit der
bezeichnenden Ueberschrift: „Sind wir Englands Vor¬
mund?" Wir wiederholen nochmals kurz den bereits mib
geteilten Inhalt:

Die Vereinigten Staaten hätten getan, was sic zu
tun beabsichtigten. Wenn England nicht zufrieden let»
möge es gefälligst den Sieg mit Helfe seiner flotte bis
zum Aeußersten vollenden. Die Behauptung der eng¬
lischen Preste. dast die amerikanische Diplomatie die
ganze englische Schiffahrt gegen alle Gefahr deutscher
Angriffe zu beschützen habe, sei charakteristischfür den
englischen Geist. „Wenn die Bereinigten Staaten in
diesem Kriege Englands Bormund sein muffen, fahrt
das New-Norker Blatt höhnisch fort , „so werden wir
erst darauf bestehen, dast die englische Regierung zur
kompetenten Führung Präsident Wilson untergeordnet
wird ".
Die Amerikaner sind auf dem Gebiet der intcrnatio

nalen Politik oft von einer kindlichen Naivität . Dies
Naivität hat zwei Hauptauellen. Sie entspringt erstens
dem übertriebenen Selbstbewutztsein einer Nation , die sich
ohne besondere Schwierigkeiten der natürlichen Reichtümcr
eines vorher von wilden Volksstämmen bewohnten Kon¬
tinentes bemächtigen konnte, und zweitens der Unerfahren-
heit einer Regierung in Dingen der auswärtigen Politik,
die noch vor wenigen Jahrzehnten streng an der Tradition
Washingtons festhielt, für den die neue Welt grost genug
schien, um den Amerikanern zu gestatten, die politischen
Dinge in anderen Ländern geben zu lassen, wie sie wollten.
So erklärt es sich, wohl, dast ein Teil der amerikanischen
Preste die Note des Grasen Bernstorss als einen «rosten
Sieg der amerikanischen Diplomatie feiert. Davon kann
keine Rede sein und wenn es der Fall wäre , hätte man in
Amerika keine Ursache zu besonderem Stolz , da sür eine
Grostmacht wie die Union wirklich kein Mut dazu gehören
würde, eigensinnig auf einer NebensächlichenForderung
gegenüber einem. Staate zu beharren , der im Augenblick
sich gerade derart gegen eine Ueberzahl feindlicher Nach¬
barn wehren mutz wie Deutschland. In Wirklichkeit ist die
Neuregelung der deutsch-amerikanischen Beziehungen so¬
wohl ehrend für die deutsche Diplomatie , die. wie Sie fort¬

gesetzten Versenkungen englischer Schiffe beweisen, unserer
Marine die Möglichkeit zur tatkräftigen Fortsetzung des
U-Bootkrieges bewährt hat. wie sür die amerikanische
Regierung , die sich von englischer Seite nicht dazu ver¬
führen lieh, in ihren Zumutungen an Deutschland weiter¬
zugehen, als mit seinen Lebensinteresten verträglich ge¬
wesen wäre.

Die New-Norker „World" aber hat ganz recht, in der
englischen Unzufriedenheit über die deutsch-amerikanische
Verständigung ein Bedürfnis des „stolzen" Albion nach
amerikanischer Vormundschaft zu wittern . Nur bat man
freilich in London vorläufig nur die vorteilhafte
Seite  einer solchen Vormundschaft im Auge, das An -,
recht auf  Schutz , das der Schwache gegenüber einem
Starken hat, in besten Dienst er sich stellt. Darüber , dast
England längst darauf verzichtet hat. den Vereinigten
Staaten gegenüber eine eigenmächtige Weltvolitik zu
treiben, kann nach der Erfahrung der letzten Jahre keine
Rede sein. Die üble  Seite der amerikanischen Vormund¬
schaft kehrt die New-Nork „World" unbarmherzig hervor.
Wenn sich John Bull durch seinen «rohen Bruder Jonathan
beschützen lasten will, so wirb er künftig auch nach dessen
Pfeife tanzen müssen. _

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 6. Sept ., vorm. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Es hat sich nichts Wesentliches ereignet.
Ein feindlicher Doppeldecker  wurde an der

Strastc Meuin-Bpern hernntergeschosse «.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg.
Von der Ostsee bis östlich von Grodmo  ist die

Lage « » verändert.  Der rechte Flügel nähert sich dem
Riemen bei Lunow und dem Rosabschnitt nördlich von
Wolkowisk.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Heeresgruppe ist unter Kämpfen mit feindlichen
Nachhuten im Vorgehen und hat den N o s a b sch» i t t süd¬
lich von Wolkowisk bereits überschritten.

Auch die Sumpfcnge bei Smolanica  luordöst-
lich von Pruschanys ist überwunden.

Heeresaruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
Der Augrisf geht vorwärts.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentliche« Ereiguiste.

Oberste Heeresleitu « g.

Ein großer engl. Dampser gesunken.
London, 6. Sept. (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

Das Rcuterbnrea«  meldet aus Qiroenstow«:
Der britische Dampfer „Hespcrian" von der Allanlinie

(10 920 Tonnen), mit 600 bis 700 Fahrgäste« an Bord,
wurde gestern Abend bei Fastnet torpediert; er sank
nicht. Die Schiffbrüchige«  kamen ohne Kleid«
in Oneenstow«  an.

Eine Llvyddepesche  besagt , dast „Hesperian" tor¬
pediert worden ist; der Kapitän « nd zwanzig
Mann der Besatzung blieben an Bord.  Die
Fahrgäste und ein Teil der Besatzung wurden in Ouecns-
town gelandet. Hilfe wurde entsandt. Man hofft, de»
Dampfer in den Hafen schleppe« zu können.

London. 6. Sept. sNichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung des Renter-Bureans : D « Dampfer „Hespe¬

rian" ist heute früh 6 Uhr 17 Min . gesunken.
Es wird gut sein, zunächst eine eingehende Meldung

abzuwarten, ob überhaupt und unter welchen Umständep
eine Torpedierung des „Hesperian" erfolgt ist.

China alsU-Vootmacht.
Rotterdam. 6. Sept . (Eig. Tel ., Zens. Bln.)

Eine Kommission von achtzehn chinesischen Marine¬
offizieren befindet sich gegenwärtig zum Studium deS
Baues von Unterseebooten in den Vereinigten Staaten.

Ein bekanntes englisches Blatt lenkt die Aufmerksam¬
keit auf die in England nicht genügend beachtete Nachricht,
dast China bei den Bethlehem -Stahlwevken hundert Unter¬
seeboote bestellt habe von einem noch größeren Typ als die
letzten „berüchtigten Unterseeboote der Hunneitz. Wenn
diese Boote geliefert sein werden und China imstande sein
wird, sie genügend zu bemannen , so werde das Reich der
Mitte einen ersten Platz als Seemacht für Angriff und
Verteidigung einnehmen.

Der Stadthauptmann von Petersburgermordet.
Konstantinopel , 6. Sept . sTel., Zens. Frkf.)

Nach amtlichen Nachrichten aus Petersbnrg, die üb«
Athen kommen, ist der Stadthanptmann von Petersburg
am Donnerstag ermordet worden. s„Frkf. Ztg.")

Die Befreiung Galiziens.
Wie«, 6. Sept. (Eig. Tel. Ctr. Bln.)

Bon den von den Russen besetzt gewesenen 61000
Quadratkilometernin Galizien befinden sich nur «och
1000 in de« Händen des Feindes.

Wien. 6. Sept. (Eig. Tel. Ctr. Bln.)
Das „Wiener Volksblatt " meldet indirekt aus Peter »-

bürg, das Gouvernement Podolien werde vom 1. Sept.
ab mit einer lOtägigen Frist geräumt . (Podolien ist das
Gouvernement, das durch die augenblickliche galizische
Offensive bedroht ist.) _ _

Ende des russischen Rückzugs?
Kopenhagen. 6. Sept. (Eig. Tel. Ctr. Bln.)

Der Londoner Berichterstatter der „Berlrngske Trdende
berichtet von einer Petersburger Nachricht, die bas Ende
des russischen' Rückzugs ankündigt . In Petersburger Gene¬
ralstabskreisen habe man erklärt , daß nach den russischen
Plänen jetzt jene Front erreicht sei, dre ^ stgehalten werden
solle. Es sei auch scstzustellen. daß dre deutsche Offensive
in den letzten Tagen dank des ungünstigen Geländes merk¬
lich an Stoßkraft verloren habe.

Zm dicken waldH zriedrichstadt
an der Düna.

Von unserem nach dem Osten entsandten Kriegsbericht¬
erstatter.

Aus dem Hauptquartier im Osten, 31. Aug. (Oksn.)
Vor drei Tagen haben wir den Rüsten in scharfem

Nachdrängen bis fast an den Nordrand des dicken Waldes
vor Friedrichstadt getrieben . Als er am 28. morgens seine
festen Stellungen besetzen wollte, die er etwa einen Kilo¬
meter vom Waldrande entfernt teils im hohen Holz, teils
auf einer großen Lichtung angelegt hatte, sand er diese
Stellungen zum größten Teil von unseren Truppen besetzt,
die während der Nacht die Front der Gräben einfach um»
gedreht hatten. Der Feind mußte sich infolgedessen auf
seine Hauptstellung zurückziehen, die hinter dem Walde sich
an die Düna anlehnt , außerordentlich stark eingedcckt und
mit dreifachen Drahthindernissen versehen ist.

Während der letzten drei Nächte hatte ich mein Nacht¬
quartier in einem winzigen Zimmer mit dem Feldpr.'di-
ger zusammen. Außer uns war es von dreitausend Flie¬
gen bewohnt, von echt russischen Fliegen . Die erste Nacht
lag ich in meiner Hängematte am offenen Fenster und
wachte steif vor Kälte auf. Am andern Abend holte mir
mein Bursche ein Lager von Kiefernzweigen aus dem
Walde. Da es bereits dunkel war , hatte er die Aeste gleich
mitgebracht, und ich lag während der Nacht auf einem
Knüppeldamm, der den Vorteil hatte, daß bei dem Herum¬
werfen die Flöhe totgcdrückt wurden . Die letzte Nacht lag
ich weicher, und das sechsbeinige Gesindel fiel wieder über
mich her. Natürlich auch die dreitausend Fliegen. In¬
dessen habe ich das Vorurteil , daß man nur in bequemer
Lage schlafen kann, nebst vielen anderen Vorurteilen un¬
serer westeuropäischen Kultur bereits abgelegt.

Am Morgen des 28. ritten wir hinaus zum Gefechts¬
stand. 3Wr Wege des Waldes sind voll ziehender Ko¬
lonnen. An den Feldküchen sind Kühe und junge Bullen
für die nächste Mahlzeit gleich angebunden. Em Soldat
führt ein verwundetes Pferd . Eine zerbrochene Deichsel
hat ihm eine Bauchwunde beigebracht, es trägt eine weiße
Mullbinde um den Bauch, wahrscheinlich das Verbands-
zeug des Soldaten . Der Stab bezieht seinen Gefechts¬
stand. Unsere Schützenlinien sind schon ein Stück hinter
ihm hergerückt. Die eine sehe ich etwa hundert Schritt vor
uns . Unaufhörlich dringt das scharfe Knattern des nahen
Gewehrfeuers ins Ohr , untermischt von dem noch grelleren
Klatschen der in die Bäume einschlagendenKugeln. Zwek
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mal kann ich hören, wie die Russen einen Sturm auf un¬
sere Linien versuchen. Dabei blicke ich ab und zu unwill¬
kürlich nach einer Seite , wo die Regimenter ihren Anschluß

/noch nicht gefunden hatten, so daß ein Durchstoßen in der
Lücke nicht ganz ausgeschlossen war. Solche Situation in
einem großen Walde ist ungefähr die ungemütlichste Ge¬
fechtslage, die man sich denken kann. Den ganzen Tag
währt das Knallen. Aber dte Musketiere gehen mrt be¬
kannter Zähigkeit dem Gegner Schritt für Schritt auf den
Leib.' Das beständige Vorwärtsgehen ist eine so starke
Moralische Stütze, wie das lange Znrückweichendie seelische
Kraft lähmt. , . .

Ich kann nur mit Schaudern an einen so dauernden
Rückzug denken und bewundere die Widerstandskraft , mit
der die Russen sich trotzdem immer wieder zur Wehr

^ ^Wir hören denn, daß russische Patrouillen in der Nähe
sein sollen. Aber der Teufel suche sie in dem dicken Walde!
Auf dem Heimritt treffen wir eine Herbe Kühe in einer
Walösenke, Schlachtvieh, das etappenweise den Truppen
folgt. Während ich abends noch in meinem Wagen ar¬
beite, bei einer Karbidlampe, die an Bindfäden aufge¬
hängt ist, marschierte eine frische Truppe an mir vorüber,
und eine Stunde später ist es, als wenn der ganze Wald
in ein jauchzendes Hurrarufen ausbricht . So wird die
Ankunft von Verstärkungen von den im Kampfe liegenden
Truppen begrüßt.

Am 29. morgens wieder hinaus zum Gefechtsstand.
Aus den Wartesälen des Bahnhofes Tauerkaln schauen
Pferdeköpfe heraus . Die Russen haben diese Räume in
einem Zustande zurückgelassen, daß eine Pferdenatur dazu
gehört, sie zu bewohnen. Auf einer Waldlichtung ist unsere
Artillerie aufgefahren. Ueberall hinter den Hügeln voll
rotölühnder Heide stehen die eisernen Bässe der Schlacht
und füllen mit ihrer grollenden Stimme den Wald. Ich
weiß nicht, wie viel Batterien verschiedenen Kalibers hier
aufgefahren sind. Unaufhörlich donnert das Echo der
Schüsse an den Wänden des Hochwaldes, unaufhörlich

hallt das Sausen der fliegenden Geschosse. Eine lan^e
Weile liege ich mit dem Divisionspfarrer im blühenden
Heidekraut hinter einer feuernden Haubitzbatterie, wäh¬
rend über dem ' Hochwald russische Schrapnells platzen.
Dann steht man die hohe Rauchsäule eines schweren Ein¬
schlägers, bald darauf eine zweite, hundert Schritte näher.
Fetzt bauert es nicht mehr lange, bann sind sie bei unserer
Batterie angelangt . Der kommandierende Offizier rat
uns , aus der Feuerlinie zu gehen. Als wir uns auf das
Sausen des nächsten Eisenkoffers umsehen, schlägt er dicht
bei unserem Herdelager ein. Suchen bann eine Stunde
lang unsere Pferde , die auch vor den Geschossen umgezogen
sind. Wohin wir kommen, stehen Handpferde unter den
Bäumen,' Feldküchen, Bagagen , Munitionskolonnen.
Protzen. Als wenn der Wald ein einziges Kriegslager
geworden wäre. Endlich kommen wir zum Gefechtsstand
hinauf. Rinder und Schweine werden abgehäutet, Weiß¬
kohl bergeweise geschnitten. Den ganzen Tag dauert das
Höllenkonzert der Geschütze, nur wenn Flieger über dem
Walde erscheinen, schweigen sie wie auf Kommando, um
ihre Plätze nicht zu verraten . Wie das Geflügel sich duckt,
wenn der Habicht über den Hof fliegt. Wer wetß. vielleicht
könnte man den Kerl doch einmal herunterholen . Uebri
gens sehe ich heute, daß er den Propeller hinter den Trag
flachen hat , und baß die Schwanzflosse eine Etage höher
liegt, als die Flügel . Verdammter gallischer Hahn. Wirst
uns doch nicht hindern , über die Düna zu kommen.
Unsere Braven haben sich bis auf zweihundert , stellenweise
auf hundert Schritt an die feindliche Hauptstellung heran¬
gearbeitet. Man kann es kaum begreifen, wie sie es
machen in dem Feuer der feindlichen Gewehre und Ge¬
schütze. Jetzt setzen sie zum Sturm an. Unsere Geschütze
decken die feindlichen Gräben eine Zeitlang förmlich zu
mit Eisen. Dabei machen Unsere den Sprung . Aber jetzt
rattert ein russisches Maschinengewehr dazwischen, un-
plötzlich hagelt es Kugeln gegen unsere Bäume , in Kopf¬
höhe etwa. Wie der Blitz ist der stolze Homo sapiens in
einen Vierbeiner verwandelt , der mit bemerkenswerter

Geschwindigkeitunter dem Klickkleckkleckklöck— als wenn
ihm ein Holz- und Strohinstrument zu seinem vierbei¬
nigen Tanze aufspielte - eine Deckung aufsucht. , Das
Geräusch von weither einschlagenden Geschossen ist ein
ganz anderes als das scharfe Klatschen der Kugeln, die
aus hundert oder zweihundert Meter Entfernung kom¬
men Verluste kostet dieser Kampf. Aber es wird nicht
nachgelassen. Pioniere mit Drahtscheren werden vorge¬
schickt. Einmal eine Feuerpause , fünf oder zehn Minuten
lang. Mitten in der lärmenden Schlacht kommen solche
Pausen , in denen zufällig keine Flinte oder kein Geschütz
loSgeht. Man horcht erstaunt auf, wie der Müller , wenn
seine Mühle plötzlich stehen bleibt.

In der Dunkelheit reite ich heim, während der engere
Stab noch draußen bleibt . Am Wege hat gerade die Sam-
tätskompagnie ihre vier großen Zelte unter hohen Tannen
aufgeschlagcn. Der Chefarzt hat schon seinen Operattons-
mantel an , und die ersten Verwundeten liegen auf dem
Polster von Heidekraut . Es wird Harte Arbeit geben, wenn
erst die Verwundeten alle hereingeschafft werden. Ob es
schon diese Nacht sein kann, so dicht vor den Schützen¬
gräben — wer weiß es? Der Wald ist noch voll von
Truppen , jetzt abends, oder sieht man nur tiefer in den
Wald hinein , in dem überall die roten Feuerblumen

leuchten?dolf Koschützki,  Kriegsberichterstatter.

Nurze politische Nachrichten.
Bundesrat uud Diplomatie.

Unser Berliner Vertreter hat von unterrichteter Stelle
folgende Mitteilung erhalten:

Nach der Reichsverfassung ist die Leitung der auswär¬
tigen Politik dem Kaiser Vorbehalten. Dem Bundesrat
wird über den Gang der auswärtigen Politik Mitteilung
gemacht im sogenannten diplomatischen Ausschuss,
der ebenfalls in der Reichsverfassung vorgesehen ist und
auf Verlangen Bayerns zusammenberufen wird. Seit lan¬
ger Zeit ist der diplomatische Ausschuß nicht mehr berufen
worden, obwohl die deutsche Diplomatie niemals mehr zu
tun hatte als seit dem Beginn des Weltkrieges, und täglich
sich vor neue Aufgaben gestellt sieht. Gleichwohl hat es an
einer Verständigung zwischen der Leitung der auswärtigen
Politik und dem Bunöesrat auch jetzt niemals ge¬
fehlt;  im Gegenteil findet eine ununterbrochene
Verständigung  statt , indem die Vertreter der deut¬
schen Bundesstaaten täglich  in einer gemeinsamen Ver¬
sammlung im Auswärtigen Amt empfangen und über alle
Vorgänge auf dem Gebiete der auswärtigen Politik und
auf den Kriegsschauplätzen zur Berichterstattung an ihre
Regierungen unterrichtet werden. Der diplomatische Aus¬
schuß, der früher nur von Zeit zu Zeit berufen wurde, tagt
also während der Kriegszeit täglich; er ist in Permanenz.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 6. Sept.

Verleihungen . Den Lehrern an der Oberrealschule
zu Wiesbaden Dr . Heinrich Dörrre,  Dr . Reinhard
Bösser  und Theodor Mager  wurde der Charakter als
Professor verliehen.

Zeichnungen auf die dritte Kriegsanleihe werden vom
4. bis 22. September auch bei allen Po  st an  sta l t en
entgegengenommen. Aür die Anträge werden am Schalter
Zeichnungsscheine ausgegeben, in die nur der gemummte
Betrag und die Unterschrift einzurücken rst. Briefliche
Bestellungen bet der Post brauchen nicht frankiert zu
werden.

Der städtische Bohnenverkauf hat heute wieder be¬
gonnen, und zwar hatte die Stadt drei Waggons
holländische Bohnen angefahren , die mit 18 Pfennigen das
Pfund verkauft wurden . Der Verkauf begann morgen^
um 6 Uhr. Man mußte so früh anfangen, denn um diese
Zeit waren schon hunderte von Käufern auf dem Platze
erschienen, die mit Aufbietung aller Kräfte sich um den
Vortritt stritten . Das Aufsichtspersonal hatte wieder ein¬
mal einen schweren Stand . Die Abfertigung ging aber
rasch von statten. Wer seinen Kaufschcin hatte, wurde
sehr prompt bedient. Die Bohnen wurden gleich vom
Wagen herab in Körben abgewogen. Als die Mittagstunde
herannahte , war der erste Waggon ungefähr verkauft. Um
1 Uhr wurde Schluß qeinacht und um 3 Uhr begann der
Nachmittagsverkauf. Da noch nicht die Hälfte von dem
verkauft ist, was diesmal abgegeben werden kann, so ist
Aussicht vorhanden , daß die Nachfrage vollauf befriedigt
werden wird . Wenn sich nur das Publikum daran ge¬
wöhnen wollte, nicht gleichzeitig in großen Massen auf
einmal sich am Verkaufsstand einzufinden. Aber srcilich,

Theater, llunst und Wissenschaft.
königliches Hoftheater.

Bei gut besetztem Hause fand Eugen d'Alberts ,,T i e f-
«and"  am Samstag dte gewohnte dankbare Aufnahme.
In erster Linie war dieselbe auch diesmal wieder der
trefflichen Vertretung zu danken, deren sich sämtliche
Hauptpartien der Oper augenblicklich bei uns zu erfreuen
haben. Fräulein Bo mm er als „Martha " wahrhaft er¬
schütternd in ihrem vergeblichen Kampfe «egen den brutalen
„Sebastians", Herr Schubert,  ein „Pedro" voll seltener
Treuherzigkeit und Frische, sowie Herr de Garmo  —
der sich über alle Schranken des Anstandes und Gesetzes
rücksichtslos hinwegsetzendeGutsherr — verliehen Sem in
seinem musikalischen Stil zwischen Wagnerischen und jung-
italienischen Einflüssen ständig hin- und herschwankenden
Werke abermals eine weit über dessen eigentlichen Wert
hinausgehende Bedeutung . Auch die Besetzung der
kleineren Nebenrollen war durchaus befriedigend. Die
„Nuri " sang an Stelle der erkrankten Frau Krämer dies¬
mal Frau Jansen,  die bereits vor etwa 3 Jahren von
Lübeck aus hier als - „Aennchen" im „Freischütz" gastierte
und sich bet dieser Gelegenheit als schätzenswerte Künst¬
lerin bewährt hatte. Auch ihr gestriges Auftreten war
von einem recht freundlichen Erfolg begleitet Die Stimme
der Sängerin ist zwar nicht besonders groß und — wie
wir schon damals bemerkten — nach der Höhe hin an¬
scheinend etwas beschränkt; trotzdem war der Gesamtein-
-ruck der Leistung ein vorwiegend günstiger. Die offenbar
sehr befriedigte Zuhörerschaft folgte der von Herrn Pros.
Mannstädt  mit bekannter Umsicht geleiteten Borstellung
mit sichtlichem Interesse und bereitete den darstellenden
Künstlern nach jedem Aktschluß die lebhaftesten Beifalls¬
ovationen.

Auch die gestrige Aufführung von Bizets unverwüst¬
licher „Carmen " stand unter ein-m günstigen Stern.

Das Haus war nahezu ausverkauft und die Stimmung
daher gleich von Anfang an eine sehr gehobene. Die
musikalische Leitung des Werkes war diesmal Herrn Kapell¬
meister Roth er  übertragen , der sich seiner Aufgabe offen¬
bar mit besonderer Liebe gewidmet und die zahllosen Fein¬
heiten der Bizetschcn Partitur mit größter Sorgfalt her-
auSgearbeitet hatte. Eine hier und da etwas flottere , dem
südländischen Charakter des Werkes mehr entsprechende
Temponahme würde dem Ganzen noch zu weiterem Vorteil
gereichen. Die Besetzung der Oper mit den Damen
Bo mm er und Schmidt (Carmen und Micaela) sowie
den Herren Scherer und Getsse - Winkel (Jose und
Escawilloj gab zu erneuter Besprechung keinen Anlaß.

F. K

Das Goldschiff.
Der bereits gemeldete Goldtransport der Bank von

England nach New-Nork zur Stärkung des britischen
Kredits und zur Festigung des erheblich gesunkenen Ster¬
ling-Wechselkurses in den Vereinigten Staaten erfolgte
nach neuesten amerikanischen Nachrichten unter ganz außer¬
ordentlichen Vorsichtsmaßregeln. Die Golbsendung von
gg Mill. Dollar in geprägten amerikanischen Doppeladlern
im Gewicht von 78 Tonnen befand sich an Bord eines
britischen Schlachtschiffes, dessen Kommandant angeblich
Englands derzeit populärster „Sceheld", der von dem
Gefecht bei Helgoland bekannte Vizeadmiral Sir Franzis
Beattie, war. (Ein Vizeadmiral als Kommandant eines
solchen Transportes , das klingt wenig glaublich.1 DaS
Schiff soll durch die Kriegszone und über den Ozean von
einem Kreuzer und einer Flottille von Torpedobootszer¬
störern begleitet gewesen sein, um es vor den deutschen
Unterseebooten zu schützen und die Kosten des Transports
werden auf über 250 000 Dollar geschätzt. Die Sendung
wurde sehr geheimnisvoll durchgeführt' und alle Vorsichts¬
maßregeln gegen „Anschläge deutscher Agenten" beachtet.

Nach der Landung in Halifax, Ncuichottlanb, wurde der
Geldtransport unter Obhut der American Expreß Com¬
pany gestellt, dte den Weitertransport nach New-Aork in
einem aus Stahlwagqons bestehenden, von 40 bewaffiietcn
Wächtern begleiteten Souderzugc bewerkstelligte. Dem
Zug fuhr auf der ganzen Strecke eine Lokomotive voran,
um die Brücken zu prüsnr und etwaige Versuche, den Zug
in die Luft zu sprengen, zu vereiteln . Die a -- das Bank¬
haus I . P Morgan u. Co. adresslene Valuta -Sendung
wurde in New-Bork v»n 18 Polizeibeamtcn in Empfang
genommen und in die Gewölbe des Ilnterschatzamts über¬
führt . Außer den 35 Mill . Dollars in gemünztem Golde
soll die Sendung noch amerikanische Bonds im Werte von
17 Mill . Doll, enthalten haben, die als Basis für wettere
Anleihen der britischen Regierung in Amerika dienen
sollen. ,_ _

Zcitgedanken.
Im Völkerrecht pflegt eine Dankespflicht, als eine

Beeinträchtigung des nationalen Stolzes , eher zu einen
stillen Groll als zu echter Freundschaft zu führen.(H. v. Sybel .)

*

Ein kühner Entschluß wird nur durch einen Mann
gefaßt/ In einer beratenden Versammlung wird stets daS
Für und Wider mit so guten und unwiderlegbaren Grün¬
den belegt, daß eines das andere aufhebt. Es gehört eben
ein Friedrich der Große dazu, um sich nirgends Rat zu
Holen und alles aus sich selbst zu wollen. (Moltke. 1850.)

Die vielen Weisen fruchten nichts; mehr fördert oft
Der ärmere Geist, der ungehemmt und zielbcwußt
Durch HauS und Staat selbstherrlich auögreift.

> tEuripideS .)
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Ehren -Tafel

Offiziersstellvertreter im Landwehr-Infanterieregiment
80, Albert K a p p l e r, Inhaber der hiesigen Uhrenhand-

Mna^F^ Kappler/wurbe das^Eiserne' Kreuz verliehen.
Der Feldwebel Gustav Eisele  von Wiesbaden. &et

Ser Fußartillerie -Batterie 297 wurde mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet. Eisele seit Krieasbeginn rm Westen,
wurde im Juni wegen Tapferkeit vor dem Feinde zum
Sergeanten und später zum Feldwebel befördert.

In den ersten Gefechten zu Anfang des Krieges wurde
der jetzige Kriegsinvalide Wilhelm Bausch  aus Dotzheim
vom Inf .-Regt. Nr. 87 verwundet und verlor drei Fänger
der rechten Hand. Jetzt wurde rhm noch nachträglich für
sein tapferes Verhalten vor dem Feinde das Eiserne Kreuz
"^ Der" Unteroffizier Göttlich Rossel  aus Dotzheim.
Fahnenträger im 8. Bat . des Regts . Nr . 118. erhielt die
bessische Tapferkeitsmedaille. „ , .

Dem Unteroffizier August Michel aus Diez, beim
Res-Inf .-Regt. Nr 80. wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz wurde dem Unteroffizier D o m -
mermuth.  Sohn des Werkführers Johann Dommer-
muth in Villmar , verliehen. , _ .

Der Gefreite Anton K n ch aus Elgendorf (Westerwald)
wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet._

Feder glaubt , er kommt zu spät und hätte bann das Nach¬
sehen.

Das jüdische Neniahrsfest. Am 9 und 10. sept . be¬
gehen unsere jüdischen Mitbürger das Neujahrsfest , den
beginn des Jahres 6676. Am 8. Sept . ist Borcibenöfeier.
Am 17. ö. M. ist die Vorabendfeier Uir dasVersohnungs-
sest das auf den 18. Sept . fällt. Mm folgt am  28 . und
24 Sept ., mit Vorabendfeier am 22., das Laubhuttenfest.
das am 30. bezw. 1. Oktober sein Ende findet.

Zählung der erbeutete» Eisenbahnwagen. Am Sams¬
tag fand im Gesamtbereichder preußisch-hes uchen Staats¬
bahnen die Aufnahme der erbeuteten französischen, russischen
und belgischen Eisenbahn-Personen- und Guterwagen statt.
Die Zahlen gehen in die Tausende.

Volkslefehalle Hellmnndstr. 46 I . Im Monat August
ist die Volkslesehalle von 2006 Le,ern und ^M Leserinnen
besucht worden. Wir weisen nochmals darauf hm, baß. der
Besuch vollständig frei ist, und bitten zugleich alle Besitzer
von überflüssig gewordenen Büchern, uns diese zum allge¬
meinen Besten gefl. überweisen zu wollen.

Ein traurige Heimkehr aus dem Feld wurde dem
Stratzenvahnschaffer L i s z ka. Als er am Sonntag von
der Front in seine hiesige Wohnung in der Feldstraße zu
einem kurzen Urlaub eintraf , wurde ,hm dre Mitteilung,
daß feine Frau  infolge eines Unfalls im Brebrrcher
Krankenhaus untergebracht worden sei. Dre Frau , dm
während der Abwesenheit ihres Mannes ber der Süddeut¬
schen Eisenbahn-Gesellschaft als Straßenbahnschaffnerin
eingestellt worden war , wollte am Samstag mittag gegen
2 Uhr vor dem Depot in Biebrich einen Anhängewagen
an einen Motorwagen ünkuppeln. Hierbei gervet sie
zwischen die Puffer,  die ihr den Unterlerb zer¬
quetschten. Infolge der inneren Verblutung ist sie am
Sonntag mittag im Biebricher Krankenhaus gestorben,
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben. Der
Schmerz des Mannes , der kurz vor Eintritt des Todes cm
dem Sterbelager seiner Frau eintraf , war unbeichreiblich.
Zwei kleine Kinder trauern mit ihm um den Verlust der
Mutter.

Bo« der Elektrischen überfahren wurde am Sonntag
abend nach 10 Uhr ein Soldat in der Nikolasstraße . Ob
der Soldat auf den Wagen aufspringen oder das Glerse
überschreiten wollte, ließ sich nicht feststellen. Er wurde
von dem Wagen umgestoßen und erhielt von dem Tritt¬
brett einen Stoß gegen den Kopf, daß er mrt einer an¬
scheinend schweren Verletzung von der Krankenwache des
Hauptbahnhofs nach dem Krankenhause gebracht werden
mußte.

Der Schuhmacher und die Lederuot. Wie der „Bund
Deutscher Schuhmacher-Innungen " mitterlt . wurde auf
einem in Halle stattgefundcnen Deutschen Scbuhmacher-
Obermeistertag die für das Pblikum und den Schuhmacher
gleich wichtige Lage auf dem Ledermarkt einer eingehenden
Erörterung unterzogen. Es gelangte hierbei besonders
zum Ausdruck, daß es nicht, wie vielfach angenommen wird,
der Schuhmacher ist, der die Schuld an den hohen Preisen
für Schnmacherarbeiten trägt . Aus uns vorliegenden
diesbezüglichen Entschließungen entnehmen wir . daß das
Reichsamt des Innern ersucht werden ,oll. auf einen
baldigen Abbau der  f e stg e s etz t e n R , cht v r e i se
hinzuwirken'. Des weiteren wird den Innungen emp¬
fohlen, den örtlichen Verhältnissen entsprechende, genau
kalkulierte Mindestpreise  festzusetzen. Die Innungen
und Verbände sind also dauernd bemüht, eine Verringe-
runa der Lederpreise  und somit -auch der Preise
f ii r Schuhmacherarbeiten  herbeizuführen.

Kurhaus, Theater, vereine , vortrage usw.
Königliche Schauspiele.  In der morgigen

Aufführung der Oper „Hoffmanns Erzählungen nngt
das neu verpflichtete Mitglied , Herr Favre , zum ersten
Male den „Hosfmann"; neu besetzt ist ferner dre Partie
des „Nikolaus " mit Fräulein Gärtner . In den werteren
Hauvtpartien sind die Damen Friedfeldt , Frick und ore
Herren Eckard, Haas , Rehkopf, RodiuS und von Schenck
beschäftigt. Anfang 7 Uhr. ■ _ ,

Wiesbadener Frauenklub - Chor . Dre erste
Probe findet Mittwoch, den 8. ds., abends 8 Uhr, Oranren-
straße 151, statt. _ __

Aus den Vororten.
Erbenheim.

Brand . Am Sonntag abend kurz nach 8 Uhr geriet
ber Holzschuppendes Schreiners Christ  auf bisher un¬
aufgeklärte Weise in Brand.  Das Muer fand rn dem
darin lagernden Holz und Briketts rerche Nahrung , doch
gelang es der vereinten Tätigkeit der Nachbar,chaft,̂ der
Feuerwehr und einer Anzahl hier einquartierter Pioniere,
nicht nur eine Weiterverbreitung des Feuers , zu, verhin¬
dern. sondern auch noch den Schuppen teilweise zu retten.

Nassau und Nachbargebiete.
Marmeladenkarte «.

h. Marburg , 6. Sept . Um Abhilfe gegen die teuren
Butterpreise zu schassen, kaufte die Stadtverwaltung grö¬
ßere Mengen Marmelade an, dre sie gehen „Marmeladen-
karten" an die minderbemittelte Bevölkerung abglbt.
zwei Brotkarten berechtigen zum Emvfang von einem
Pfund Marmelade. *-

n oii»iakteiu i. T„ 6. Sept . Gechichtlicher Fund.
Bei den Fundamentierungsarbeiten für die Aufstellung
eines neuen Kreuzes am ^ mberg wurden die Reste eineralten Kapelle freigelegt. Das bisherige Kreuz war 1776
zu Ebren der 14 Nothelfer ausgerichtet, es wurde in der
diesjährigen Pfingstnacht von gewalttätigen Ausfluglern
umgertffen.

$  Diez . 6. Sept . Selbstversorgung.  Von dem
Minister des Innern ist der Unterlahnkreis bei der
Getreideversorgung jetzt als Selbstversorger anerkannt
worden. Der Kreisausschuß hat (»r den AnkarF des be¬
schlagnahmten Getreides die Firma Marti « Fuchs G. m.
b. H in Diez zu seinem Kommisiionär bestimmt

# Limburg. 6. Sept . Bestätigung.  Die Wahl des
Direktors des Kaiser Wilhelms -Gymnasiums in Monta¬
baur Dr . Martin Jöris  zum Direktor des hiesigen
Gymnasiums nebst Realschule ist nunmehr durch das
Staatsministerium bestätigt worden.

» Mainz. 6. Sept . Zeichnung aus die dritte
Kriegsanleihe.  Wie wir vernehmen , hat der Auf¬
sichtsrat der M a i n z e r A kt i e n - B i e r b r a u e r e r be¬
schlossen, sür die Firma einen Betrag von einer halben
Million  auf die neue Reichsanleihe zu zeichnen, -lu-
tzeröem wird die Brauerei durch ein entsprechendes Ent¬
gegenkommen es ihren Beamten und Kantions¬
hinterlegern  erleichtern , auch ihrerseits auf die An¬
leihe zu zeichnen. .

Frankfurt , 6. Sept . Höhere Kleinpreise für
Schweinefleisch und Wurstwaren.  Die Stei¬
gerung der Schweinepreise auf dem Viehmarkt hat die
Fleischerinnung veranlaßt , die am 6. August erhöhten
Kleinverkaufspreise nochmals zu erhöhen. Es kostet nun¬
mehr das Pfund Schweinefleisch mit Beilage 1,60 M. (statt
1.40 M.), ohne Beilage 2,10 (1,90), Kotletts und Solber-
fleisch 2,80 (2,00), Schnitzel, Frikando und Lendchen 2,60
(2,80), gekochtes Solberfleisch 2,60 (2,20). geranchê er
Knochenschinken2.20 (2,00), geräucherter Schurken . offne
Knochen 2,60 (2.40), gekochter Schinken Ausschnitt 4,00
(3,60), Dörrfleisch und geräucherter Speck „,40 <2,00 ,,
Schmalz, roh und ausgelassen 2,00 d -̂ 0), Gelbwurst. Haus-
macher Leberwurst und Preßkopf 2,25 (2,00), das Viertel¬
pfund davon 60 Pf., das Zehntelpfund 26 Ps ., » leischwurst
2,0 (2,00), grobgehackte Bratwurst und Schweinehackfleisch
2.40 (2.20), Zungen- und Schinkenwurst 2,40 (2,̂ 0). frische
Bratwurst und Füllsel 2,20 (2,00). Leber- und Blutwurst
1,60 (1,60), die gleiche in breiten Därmen 2,00 (1.80), ge¬
räucherte Frankfurter Würstchen ' 2,40 (2,00). Wurstfett 1,60
(1,40) Mark.

T. Bingen. 6. Sept . Verschwunden.  Von einem
am Donnerstag , den 26. Aug., nachmittags 6 4̂ Uhr. nach
dem Binger Friedhofe unternommenen Gange ist die Ehe¬
frau des hiesigen Steuermannes Michael Hartmann nicht
zurückgekchrt ' Man hat bis jetzt keine Spur von der so
plötzlich verschwundenen Frau finden können auch fehlt
jede Erklärung dafür , außer daß Er ein Unglück zngc-
stoßen sei. Die Verschwundene ist 44 Jahre alt und war
mit schwarzem Rock, weißer Bluse und schwarzem, mit
Trauben und Rosen verziertem Hut bekleidet. Sie führte
ein braunes Täschchen mit sich. .

mt. Simmern . 6. Sept . Ein schwerer Unglucks-
fall  hat sich hier ereignet. Der Straßenwarter Johann
Wenz suchte den Leiter eines Fuhrwerks auf eine Straßen¬
walze, die herannahte , aufmerksam zu machen,
Straßenwärter stürzte daHer und geriet unter dre Straß -m-
walze, wobei ihm beide Beine furchtbar zerquetscht wurden.
Man schaffte den Unglücklichen in das Krankenhaus zu
Kirn , wo er nach kurzer Zeit seinen furchtbaren Ver-d̂ unn wgr 68 Jahre air»

Die Kriegsrenne« z« Hoppegarte«. (Stimmungsbilds)
Der Kölner Rennverein hatte am Sonntag mit seinem nach
Hoppegarten  verlegten Renntag wenig Gluck. Es
stürmte und regnete unaufhörlich, so daß Geläuf und
Sattclplatz einem einzigen Morast glichen, trotzdem war
der Besuch verhältnismäßig gut ; auch der vreußrsche Land¬
wirtschaftsminister Freiherr v. Schorlemer . der vreußMe
Oberlandstallmeister v. Dettingen und Graf S . Lehndorn.
der Leiter des Graditzer Rennstalles waren erschienen.
Sie wurden Zeuge der glanzenden Erfolge des Kgl. Preuß.
Hauptgestüts, das mit Sachsenwald, Adresse. Leda und
Glockenblume vier Rennen gewann . Beinahe hatte An¬
schluß noch ein fünftes Rennen für Graditz gelandet, leider
aber steckte es der unzuverlässige Hengst, nachdem er bis in
die Distanz vor Roi Soleil geführt hatte, im Endkampf
wieder auf. Ob Anschluß nunmehr zum Wiener Derby
am nächsten Sonntag entsandt wird , ist noch zweifelhaft,
ebenso die Expedition mit seinem Bezwinger Roi Soleil
zum Budapester St . Leger. Dem Rheinischen. Zuchtrenne«
mußte der in ber Arbeit lahm gewordene Amortno aus
dem Weinbergschen Stelle fern bleiben . Die dadurch ihres
gefährlichsten Gegners entledigte Adresse duldete Manila.
Einband und Held bis zur Distanz in ihrer Nabe, um
dann überlegen davonzuziehen. Auch dre zweite Haupt-
nummer der Preis von Donaueschingen. verlor durch das
Fernbleiben eines aussichtsreichen Pferdes , der an einer
Muskelzerrung erkrankten Amphora , an Reiz. ,)n Ab¬
wesenheit der Diana -Preis -Siegerin favorisierte manTiv-
top ber aber seine vielen Anhänger bitter enttäuschte.
Ortler übernahm bald nach dem Start bas Kommando vor
Lotty. Tiptop, Melba. Leda. Persiens , Alvarez und dem
weit zurück folgenden und nie eine Rolle sprelnden Fedr.
Im vorletzten Bogen schob sich das Feld bei leichter
Führung von Leda dichter zusammen. Leda bog als erste
vor Tiptop in die Gerade. Der Ovvenheimsche Hengst
schritt dort vergebens zum- Angriff und verteidigte dann
das Platzgeld nicht weiter gegen die gut über die weite
Distanz gelaufene Melba und gegen Persicus . , Im Faust-
Rennen gelang es dem heißen Favoriten sachienwald. den
gleich nach dem Start enteilten Sonderling kurz vor dem
Ziel abzufangen. — Die Eintrittsgelder  beliefen
sich trotz des strömenden Regens auf die ansehnliche Höhe
von 19 600 M. Am Totalisator  wurden ungeachtet
der kleinen Felder 469 100 M. mmgesetzt, davon auf Sieg
819  490 M. und aus Platz 176 610 M. — Das Kgl. Hastvt-
gestüt Graditz  vermochte durch seine vier Siege von den
vom Kölner Rennverein ausgesetzten 78 900 M. nicht
weniger als 48100 M. zu gewinnen . 6000 M. sparte der
Kölner Rennverein dadurch, daß Graditz die zwei Ehren¬
preise im Werte von je 8000 M . für den Zttchter des
Siegers im Rheinischen Znchtrennen und im Preis von
Donaueschingennicht erhält , da diese nur an Privatznchter
gegeben werden. Im ganzen beläuft sich die Graditzer
Gewinnsumme nunmehr auf 107 830 M . Das Kal. Hauvt-
gestüt rückt damit an die dritte Stelle hinter Herrn R.
Honiel mit 282 220 M. und Freiherrn S . A. v. Oppenheim
mst 136626 M. An vierter Stelle folgen die Herren von
Weinberg Mit 92050 M.

Die Radrennen zu Frankfurt am Sonntag waren von
etwa 5000 Zuschauern besucht. Aus der Hamstnumme. ,dem
„Htndenburg-Preis " über 10, 20 und 20 Km., ging Hans
Ludwig - Sossenheim als St ^ er hervor , da ersieden
Lauf gewann. Die einzelnen Ergebnisse waren . 10 Km..
1. H. Ludwig 8:291/2 Min .. 2. Weib-Frankfurt 200 Meter.
3. Kappler-Mainz 480 Meter . 4. Kölner-Frankfurt 800 Mir.
zurück. — 20 Km.: 1. H. Ludwig 24:42̂ Min .. 2. Ro,enfeld
190 Meter, 3. Weiß 500 Meter , 4. Kappler E Meter
zurück. — 20 Km.: 1. H. Ludwig 24:36 Min .. 2- Kavvler
650 Meter . 3. Weiß 2000 Meter . 4. Rosenfeld 3550 Meter
zurück. Die beiden Fliegerrennen gewann Boettmger.

Olympische Wettkämpfe in Frankfurt. Am Sonntag
veranstaltete der Frankfurter Verband  für Turn-
sport auf seinem Sportplatz an der Roseggerstratze Olym¬
pische Wettkämpfe, die diesesmal fast durchweg den Eha-
rakter einer von dem Kommandierenden General Frhrn.
von Gall genehmigten militärischen Beranstaltnng trug.
In die Konkurrenzen ward auch das HandgranatenErfen
ausgenommen. Otto -Darmstadt , der eben der Gene^
sungs-Kompagnie Wiesbaden angehort und sich von erner
Verwundung, die er bei den Kämpfen am Zwirnn erlr^ ,
sehr gut erholt hat, warf die Granate 62,71 Meter.

100 Meter - Laufen für Militär.  Dem
1. Sieger Ehrenpreis , gegeben von Frau Dr . A. v .Wern-
bera Dem 2. Sieger Ehrenpreis , gegeben von Herrn
Generalkonsul Zeitz, k- S U r , FutzartMerre-Regs-
ment Nr 3. 12,2 Sek. 2. Hehler , Infanterie -RAment
Nr. 118, 3. Höfle, Infanterie -Regiment Nr . 168. 4. Dreba«,
Infanterie -Regiment Nr . 81. . .

Handgranatenwerfen für  Militär . Dem
1 Sieaer Ehrenpreis , gegeben von Herrn Jean Schu¬
macher 1. Otto.  Füsilier -Regiment Nr . M. 62 71 Met» .
2. Pflug , Infanterie -Regiment Nr . 81. 3. Bieban, Infan-
terie-Regiment Nr^ 81.̂ Füsilier -Regiment Nr. 80,
2. Ackermann, H., Darmstäbter Sportklub 1905. 3. Pflug,
Infanterie -Regiment Nr . 81.

Hochsprung . Solzer,  Turngemeinde Born-

^ ^ 409 Meter Mallaufen.  1 . Henn. A., Turn¬
sport 1897. 61,4 Sek. 2. Raab . A., Turnsport 1897. 3.
Eckert, K., Sportverein 1908 Mamz . TO; ri ( S„4mal 100 Meter - Stafette für Militär.
Ehrenpreis , gegeben von dem Oesterreich-UngarFchen
Generalkonsul Freiherrn Baron von Goldschmidt-Roth-
(ckilö 1 Infanterie - Liegrment Nr.  81 , 1. Ers.-
Batl ., 3. Ers.-Komp., ^.-Mannschaft. 2. Jnf .-Regt. Nr. 168,
1. Ers.°Batl .. 2. Ers.-Komp. a,„r„ innri.4ntar 100 Meter - Stafette.  1 . Turnsport
1897, ^.-Mannschaft, 50 Sek. 2. F̂ußballklub „Olympia -
Darmstadt. 3. Turnsport 1897, D-Mannschast.166 M e t e r - Lnu f e n. 1. HHrich, H., Tnrns^art
1897 (H-A^ l. F . F .-B.), 1̂1,6 Seß 2. Bernauer . Fußball-klub „Olywpia "-Darmstadt . 3. Engel , W., Sportverein

O19̂ e t e r - * « u f e « f ü t 3 « s en b m t tglie-
S er  bis zu 16 Jahren . 1. Kreuz , F .Mportverem Nieder-
Erlenbacĥ 13,4 Sek. 2. Camal . A., Turnsport E

1009 Meter - Laufen.  1 . Scholk, R., Turnsport
1897. 3 Min . 1 Sek. 2. Eckert, R ., Sportverein 1908 Marnz.
3. Reuß, W., Turnsport 1897.

Handgranatenwerfen. . , Ackermann , H.,
Darmstädter Sportklub 1905, 56 Meter . 2. Henn. A., Turn-

spor̂ lM . - « f ü r Militär.  Dem Sieger ein!
Ehrenpreis , gegeben von Herrn Jean Schumacher 1. In¬
fanterie -Regiment Nr . 81, 1. Ers .-Batl ., 3. Komp., Ä-Mann-
schaft.

Das Jnng-Wettnrneu der rheinhesfische« Turnerschast.
das Sonntag nachmittag in Oppenheim  anstelle des
alljährlich dort veranstalteten Landskronfestes auf
alten Feste Landskrone abgehalten wurde, gestaltete sich
zu einer besonders eindrucksvollen und denkwürdigen
vaterländischen Feier , die allen Teilnehmern inmitten der
ernsten Kriegszeit unvergeßlich bleiben wird. Biele Tau¬
sende deutscher Jungmannen, , »mnteil in der bêkanntê ^
Turnerkleiöung oder in der Uniform der Augê dwchren„
waren zu dem Feste erschienen. Auf dem Marktplatz, wo^
die Jungmannen und Turner um das Kriegerdenkmar
herum Aufstellung genommen hatten . hielt LanSesturn-
inspektor Schulrat Schmu ck-Darmstadt die Festrede,
Körperliche und geistige Erstarkung , S-paart mit Mäßigkeit
und Sittsamkeit und begründet auf dem Fundament der
moralischen Unterordnung und Achtung vor dem Ge,etz,
sind nach des Redners Ausführungen die Grundpfeiler,
die die Jugend dereinst befähigen, der großen Taten ihrer;
Brüder draußen im Felde würdig zu werden, wenn sie
die ernste Pflicht später einmal für das Vaterland auf-
rusen sollte. Die Rebe endete mit einem brausend aufge¬
nommenen Hoch auf Kaiser und Reich. Nachdem das alte
Turnerlied „Deutschland hoch in Ehren verkungen war,
setzte sich der Festzug nach dem Festplatze hinter der Lands¬
krone in Bewegung, wo di-e jugendlichen Turner in volks¬
tümlichen Uebungen, bsstehend in Weitsprung, Ballwerfen,
Laufen, Hochsprung und Kugelstoßen, vor den Augen
ihrer Führer und der zahlreichen Ehrengäste, darunter
Generalleutnant Bernhardt.  Landgerichtdirek or Dr.
I u n q k-Mainz , Prof . Peters -Worms  und viele Offi¬
ziere der im Kreise einguartierten Truppenteile , um die
Siegespalme rangen . Gegen 400 jünge Turner wurden
mit Preisen ausgezeichnet. Während der ganzen Feier
spielten 2 Militärkapellen vaterländische Weisen.

vermischtes.
Mordtat in Berlin.

Der 25 Jahre alte Schlosser Göttchen  aus der Edi-
sonstraße in Oberschöneweide wollte fich neue Ausweis¬
papiere verschaffen. . um seine vielen Vergehen zu ver¬
decken. Zu diesem Zweck wählte er sich ein recht böses
Mittel . Er lockte tu früher Morgenstunde den 21 Jahre
alten Schlosser Willi Krause  in den Mosischen Forst
beim Vaumschulenweg, schoß ihn dort einfach nieder und
nahm dessen Papiere an sich. Der Mörder ' konnte
bereits verhaftet werden.

vollrwirtschMicher Teil.
Börsen und Banken.

Rheinisch-Westfälische Bvden-lLredit-Vank Cöln Die
am 1 Oktober 1915 fälligen Kupons der Pfandbriefe der
Rheinisch-WestfälischenBoden-Credit -Bank in Cöln werden
laut Bekanntmachung im Inseratenteil unserer heutigen
Nummer in gewohnter Weise schon vom 15. Sept. a. c. an
kostenlos eingelöst.

Prenßische Boden-Credit -Actien -Bank. Die am 1. Okt.
a. c. fälligen Kupons der Hyvotheken'-Pfandbriese der
Preußischen Boden-Credit -Actien -Bank werben, wie aus
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dem Inseratenteil der heutigen Zeitung ersichtlich, bereits
vom 18. b.  M . ab in gewohnter Weise kostenlos eingelöst.

Schließung der italienischen Börsen . Einer Meldung
aus Rom,  4 . Sept .. zufolge beschloß der Generalrat der
Bank von Italien , daß die Börsen bis zum Kriegsende
geschlossen bleiben.

Zinsscheine argentinischer Anleihen . Die argentinische
Regierung hat die nötigen Mittel für Zahlung der fälligen
Zinsscheine der 5proz . Inneren Anleihe von 1909 und
4s4>proz .- Inneren Anleihe von 1888, den Emissionsbanken
überwiesen.

4 Der englische Wechselkurs in Ncw -Bork. Nach Mel¬
dungen aus N e w - V o r k, 4. Sept ., ist die plötzliche starke
Erholung des englischen Wechselkurses auf grosse Verkäufe
von Effekten für Londoner Rechnung zurückzuführen.

Keine Verluste am Rnbelknrs bei privatrecht¬
lichen Forderungen in den unter deutscher
Verwaltung stehenden Gebietsteilen Rus¬
sisch - Polens.  Aus Zuschriften an den Deutsch-
Russischen Verein , Berlin , geht hervor , daß die Meinung
verbreitet ist, Schuldner in den besetzten Gebieten könnten-
sich auf die Verordnung vom 81. Juli 1915. durch die seitens
der deutschen Verwaltung ein Zwangskurs von 100 M.
gleich 60 Rubel festgesetzt ist. stützen. Diese Befürchtung
trifft , wie der Verein mitteilt , nicht zu. Die deutsche Ver¬
waltung in Russisch-Polen hat vielmehr diesen Fall vor¬
gesehen. In Absatz 3 des 8 1 der erwähnten Verordnung

,ift folgendes bestimmt : „Bei privatrechtlichen Zahlungs-
Verpflichtungen , die vor dem 10. März 1915 entstanden sind,
ist der Gläubiger berechtigt , nach seiner Wahl

.Zahlung  in deutscher oder russischer Währung zn ver¬
langen ." Durch diese Bestimmung ist es in die Hand

bes Gläubigers gegeben , Zahlung nach seinem Wunsch auch
in Mark zu fordern.

Wiesbadener Zeitung
Weinzeitung.

XX Weinversteigernng . Mainz,  3 . Sept . Die heute
hier .abgehaltene Weinversteigerung der Winzerge-
nossenschaft Alsheim  nahm bei sehr gutem Besuch
und flottem Geschäftsgang einen vorzüglichen Verlaus.
Das Angebot war sehr groß . denn es umfaßte 53 Nummern
AlSheimer Weitzweine . Alle entstammten dem Jahrgang
1914 . 13 Nummern wurden mangels genügender Gebote
zurückgezogen . Für 64 Stück 1914er wurden 690—870 M .,
durchschnittlich für das Stück 768 M . erlöst . Das gesamte
Ergebnis stellte sich auf 49 130 M . ohne Fässer.

Marktberichte.
Fruchtmarkt z« Frankfurt a. M . Geschäft ruhig,

Stimmung über feste Preise gegen die Vorwoche kaum
verändert . Futtermittel standen in Nachfrage . Weizen
68—70 M.. Mais 58—60 M ., Kokoskuchen 60—62 M ., Lein¬
kuchen 67—68 M ., Raps 50 M ., Kleie 49—51 M . Das Kar¬
toffelangebot besonders aus der Wetterau ist lebhaft , die
Nachfrage ruhig . Wetterauer Speisekartoffeln 8}4—8% M.
frei Frankfurt.

4 - Viehmärkte im Kreise Limburg . Da im Kreise
Limburg die Maul - und Klauenseuche nahezu erloschen ist.
ist die Abhaltung von Vieh - und Schweinemärkten wieder
gestattet worden . Der erste Markt findet am Dienstag,
den 7. Sept ., statt . Aus den Gemeinden Hausen . Kirberg
und Lindenholzhausen darf kein Vieh aufgetrieben werden,
das übrige Vieh must alles aus dem Kreise Limburg sein.

Der Viehmarkt in Kastellan « (Hunsrück ) (am 4. Sept .)
wies einen Zutrieb von 639 Tieren auf . Geschäftsgang
und Abgang entwickelten sich günstig und der Markt wurde
bald geräumt . Für das Paar Fahrochsen 1. Sorte wurden
1200—1590 M ., 2. Sorte 1000- 1200 M ., das Stück Fal „ -
kühe 400—500 M ., frischmelkende Kühe 400—550 M ., träch-

Montag , 6. September 1918
tige Tiere 400—500 M ., junge Rinder 120—300 M ., älter»
Rinder 250—400 M . bezahlt . Fette Tiere erbrachten im
Zentner Schlachtgewicht : Fette Ochsen 1. Sorte 100—1Ö7 M,.
2. Sorte 97—99 M ., 3. Sorte 90—94 M ., fette Kühe 1. Sorte
88—92 M ., 2. Sorte 34—86 M ., 3. Sorte 78—80 M ., fette
Rinder 1. Sorte 96—98 M ., 2. Sorte 90—94 M ., 3. Sorte
86- 88 M .. Schweine 104—112 M . Das Paar Ferkel stellte
sich auf 46—94 M.

Obst - und Gemiisemärkte . Am 4. September erzielte
in Rieder - Ingelheim  der Zentner Nüsse 36—40
Mark , Pfirsiche 12—30 M .. Trauben 25—35 M ., Zwetschen
12—14 M ., Aepfel 6- 10 M ., Birnen 7—15 M „ in Stu t t '-
ga r t der Zentner Mostobst 4.50—5 M ., Kartoffeln 4.50
bis 5 M ., in Radolfzell  der Zentner Mostobst (Birnen
und Aepfel ) 8.50—4 M .. Tafelobst (Birnen und Aepselj 7
bis 9 M ., in Bühl  der Zentner Pfirsiche 25—40 M ., Bir¬
nen 9—12 M ., Aepfel 8—13 M ., Frühzwetschen 13—14.50
Mark , Spätzwetschen 14—15 M ., in ' Sind au  der Zentner
Birnen 4- 12 M ., Aepfel 6—10 M ., Mostobst 3- 4 M ..
Bohnen 14—15 M ., Kartoffeln 5.50 M ., in .W ü r zburg
der Zentner Birnen 10—18 M .. Aepfel 5—18 M ., Zwet¬
schen 12—15 M ., Trauben 35 M ., Preiselbeeren 38 M „ Boh¬
nen 15 M ., Weißkraut 5—5.50 M ., Tomaten 14—15 M .,
Kartoffeln 5.50—6.50 M ., die 100 Stück Wirsing 8—10 M ..
Rotkraut 15—20 M ., Blumenkohl 20—30 M „ Salat 6—7
Mark , Salatgurken 12—15 M .. Sellerie 6—8 M.

Schriftleitung: 9eitif ) » r6 ®tol5nS:
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. ® i o 16 u 8 ;
für Kunst, Wissenschaft, UnterdaltungS- und vvlkSwirtschastlichcn Teil:
Y. E. E t s e n b e r g e r,' sür Stadt, und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport: C. Dietzel:  für die Anzeigen: Carl  N ö stc l: sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Verlag derW i c S b a d e » e r V c r l a g S - A n sta l t G. m. b. H.

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 7 . Sept . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurordiesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr E. Wemheuer.
1. 0 Ewigkeit , o Donnerwort,

Choral.
2. Ouvertüre zur Oper „Stra-

della “ F. v. Flotow
3. Ungarische Tänze Nr. 5 u. 6

J. Brahms
4. Gute Nacht, fahr wohl , Lied

F. Kücken
5. Fantasie aus der Oper „Der

Postillon “ A. Adam
6. Die Fahnenkompagnie,

Marsch J . Lehnhardt.

Nachmittags 4 Ähr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn , Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Hurra , das Kaiser -Regiment,

Marsch Ch. Hüttenberger
2. Die Wacht am Rhein,

Ouvertüre A. Klughardt
3. Weaner Madeln , Walzer

C. Ziehrer
4. Lied an den Abendstern aus

der Oper „Tannhäuser“
R. Wagner

5. Fantasie aus der Oper „Der
Prophet “ G. Meyerbeer

6. Ouvertüre zur Oper „Teil“
G. Rossini

7. Fantasie aus der Oper „Das
Glöckchen des Eremiten“

A. Maillart.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

(Wagner -Liszt -Abend .)
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper „Der
fliegende Holländer«

R. Wagner
2. Ungarische Rhapsodie Nr. 6

F. Liszt
3. Ouvertüre zur Oper „Tann¬

häuser « R. Wagner
4. Grosse Polonäse in E-dur

F . Liszt
5. Vorspiel zur Oper „Lohen-
„ gnn “ r . Wagner
6. Ungarische Rhapsodie Nr. 1,

F -dur F. Liszt.

Alleinverkauf ffär Wiesbaden

Blumenthal
lirchgasse 39 . i« /82

Caöeit
als Lagerraum geeignet, billig
zu vermieten.

Näberes MauritiuSstrabe 12
ZeitungSauSgabe. V55

Ostend«
^ ^ Rntwerpen

O Brüssel W

^Belgien . .
. , Lüttuh^ j

Maubeû i ^ W j
St,Gu*ntiiv : /

Radien.

MainsCtwemburg
*Laoa • Lougwy-K'

S&arbwg
Reims

Verdun

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme an dem uns so schwer betroffenen Verluste
sagen wir allen Bekannten und Freunden unsern
innigsten Dank , besonders Herrn Pfarrer Schüssler
für die trostreichen Worte am Grabe.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Familie Josef Hohmann.

Wiesbaden , den 4. September 1915.

Bouloane

Rmieits^

Deutschland

Toni o Txunevill«
Naaüym . ,

Troyes «n ' M -«StrasiburgO Sf.Dic ™

Fr a aKr eicK

Belfart -fr

Mülhausen,

basel M

iKIMBKK
Preossiscle Boden-Credff-

Ictlen-Bank.
Die am 1. Oktober (915

fälligen Kupons  unserer
Hypothekenpfandbriefe
werden vom 15 . Sept . er.
ab in Wiesbaden bei der

Gehstörungen
bei Tabes (Rückenmarksleiden). Einigen Kranken ist Gelegen¬
heit geboten, an einem jetzt in Wiesbaden beginnenden Be-
Handlungs-Kurse teilzunehmen. Erfolge garantiert selbst bei
schwierigstenFällen . L- Gnchegger , Nerostraße 3. F92

AuswärtigcBörsen.
Pariser Börse.

Ncw-Yorker Börse.

Paris , 3 . Sept.
8proz.Beute. . . . . .
Italiener.,.
Rnss. ko ns. I, II . . .
Spanier.
Türken(null.), . . . .
Türkische Lose. . .
Mctropolitain.
Banque Ottomane.
Rio Tinte.
Cliartered.
Dcbcers.
Eastrand.
Goldfields.
Randmlnes.

V. K.
68 -50

L. K.
68 .50

87 35
58 -25

8/-
53 70

1506 1522

288 -' -

117 •— 117 50

Londoner Börse.
London , 4. Sept.
Cousols. . .
Japaner.
1% Brasilianer.
Portugiesen.Baltimore.
Canadian Pacific . . .
Erle . .
South. Pacific.
Union Pacific. .
United States Steel.

V K.
65 -06

85 50
160 .25
29 62
92 75

137 —
79 75

L. K.
65 06

16012
30 -
93 50

136 75
78 50

Ifew -York,4 . Sept. V. K.
Tendenz für Geld. stetig
Geld auf 24Stunden. . . ! -/.
Silber-Bullion. 48 -
Atch.Top.n.SnntaFc Sli. 101' /»
Baltimore Ohio comm.. 82V-

151V.Canada Pacific Shares
ClilcaBO Milwaukee a.
_St . Pani Shares. . . 83' /s
Denr.n.ßioGrunde com 5-
Erio comm. 28V«
. . .de. .Ist. prefered. . . 44"/-

102- -Illinois Central Shares
Lonisvllleu.NashvilloS. 114-
Miss.Kans&Texns com. 7V.
.do . do. .pref. 17-
Missouri Pacific comm. ZV-
Kett-York Centralbahn 92
Norfolkn.Western com. 108' /.
NorthernPacific comm. 106"/,
Readinp; comm. 14M4
Rock Island com.
Sonthern Pacific. _ _ 88V,
,».do.. , . Railwny com. 15V-
. . .de. do. . .pref. 48"/.
Ünlon-Paclflo comm.. . 129-/°
.do . prefered 80"/?
Wnbash prefered.. . . . . >/4
Bethlehem Steel. 283 -
Anaconda Coppor. 71V«
Gencral-Electfio. 171-
Un ited St,nfcesStoelCom 74"/«

L. K.
stetig:
nom.
43V-

1011'.
83-

154'/,
83>/j

5-
29 '/«
44ValOiH;.

114V,
7»/*

18-
4-

92V,
110%
108-
149'/«

-/<
69"/.
16 -
49V.

129V,
80-

V,
285-

71-/,
173-
75 '/«

Lchlachtvichmarkt Wiesbaden vom «. Scptbr . irris Schlachtvichinarkt Frankfurt a . M.
Deutschen Bank Zweig¬

stelle Wiesbaden,
Bank fUr Handel und In¬

dustrie Niederlassung
Wiesbaden (vormals
Martin Wiener ),

Herren Marcus Berl6
& Cie.

eingelöst.
Die Kupons bitten wir auf

der Rückseite mit dem Firma¬
stempel versehen zu wollen.

Berlin , im September 1915.
2516 Die Direktion.

Die am 1. Oktober 1915
fälligen Zinskupons unserer
Pfandbriefe werden bereits
vom 15. September a. c. ab
bei unserer Kasse , so¬
wie sämtlichen Pfandbrief-
TerkaufsstellenderBank
eingelöst . D.33
Rheinisch -Westfälische

Boden -Credit-Bank.

b
000 M.o.Kommanditgesellsch.a.
$ (ltlfl )n ,flon3)0.V. 100M.anauszuleib . Graben-

str. 30. 1. Sprcchz. gz. Tag. f4711

Deutsch.Haarbrenncifel -Waffer
u. Tiroler Haarwaschtee kokt. zus.
nur 1.85. sind aber trotz d. Billig¬
keit das beste Mittel gegen Haar¬
ausfall u. Schuppen. Wenn aber
Ihr Haar anfängt weist zu wer¬
den, dann versäumen Sie nicht,
meine Tanninpoytabe und meinJuvrnia - Haarfarbwaller zu
r 01.1.50—3.— M. zu gebrauchen.
Es gibt nichtSEinkachereSu.Bil-
ligereS als die obigen Mittel . Zu
bab. i. d. Parf .-Hanblg. u. Hof»
kriseur-Gcsch. Bärenstr . 4.
2317 Wild. Sulzbach.

Auftrieb:  Ochsen 73, Bullen 47, Färsen und Kübe 300,
Fresser 00. Kälber 532, Schafe 90, Schweine 277.

Preise für 1 Zentner : Lebend- jLchlacht-
Ochsen: Gewicht

a) vollfleischige, ausgemästete höchst. Schlacht» M
wertes . . 66—72

b) iunge. fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete . . . . . . . . . 62—66

ei mäßig genährte iunge. aut genährte ältere 00—00
Bullen:

a) vollfleischiae, ausgewachsene höchst. Schlacht-
wertes . . . 58- 63

b) Vollfleischige, längere . . . 53—57
c) mäßig genährte iunge und gut genährte

ältere . 00—00
Färsen und Kühe:

a) vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . . 64—72

b) vollkleifchige, ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . 54—58

ei L wenig gut entwickelte Färsen . . . . 56 —64
2. ältere , ausgemästete Kübe und wenig gut

entwickelte jüngere Kübe . . 47—51 87—95
d) Mäßig genährte Kübe und Färsen . . . . 35—39 75—80
e) gering genährte Stüde und Färsen , . . . 00—00 00—00.00-00

. 00- 00

. 82—85

.78—

. 72- 71

Gering genährtes Jungvieh (Fresser) , ,
Kälber:

a) Doppellender feinster Mast . . . .
b) feinste Mastkälber.
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber .
d) geringere Mast- und gute Saugkälber .
e) geringe Saugkälber . . 00- 00

Schafe:
a) Mastlämmer und Mastbammel . . . . . 50—55
bl geringere Mastbammel und Schafe . . . 00- 00
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Merzschafe) 00- 00

Schweine:
a) vollil. Schweine v 80—106 kg Lebendaew. 134- 140
b) vollfl. Schweine unter 80 kg Lebendaew. . ist - iss
c) vollstelsch. von 100—120 kg Lebendaew.
d) vollsleisch. von 126 —150 kg Lebendaew.
i)  Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht.
k) unreine Sauen und geschnittene Eber

00- 00
00- 00
00- 00
00- 00

120- » 4

114—120
00- 00

10 , - 114
98- 104

00- 00

118 - 130

106—114
126

00—00

00- 00
U8 - 142
134—140
108 - 1,0
00- 00

120- 1,5
00- 00
00- 00

173—180
168- 172
00- 00
00- 00
00- 00
00- 00

Marktverkauf : Bei flottem Geschäft auSverkaust . Von
den Schweinen wurden verkauft : zum Preise von 180. M.
16 Stück, 177 M . 10 Stück . 176 M . 11 Stück . 175 M . 10 Stück.
173 M . 12 Stück

Jt
135- 14«

125—130
110—120

112—118
105—112

100— 105

Anftri ebr  Ochsen 237, Bullen 64, Färsen und Kühe 1817,
Fresser 00, Kälber 417, Schase 83, Schweine 1211.

Preise für 1 Zentner : Lebend- >§chlacht-
Ochsen: Gewicht

a) vollfleischiae. ausgemästete höchst. Schlacht- M
wertes . . . 74—80

b) junge, fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete . . . . . . . . . 68 —71

e) mästig genährte junge, aut genährte ältere 60—66
Bullen:

a) vollfleischiae. ausgewachsene höchst. Schlacht-
wertes . . . . . . . . . . . . . . 64—68

b) vollfleischige, jüngere . . . . . . . . . 58 —61
ei mästig genährte junge und gut genährte

ältere . . . . . . . . . . .. . . . 55—58
Färsen und Kühe:

a) vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten
SchlachtwcrteS . . . 62—72

b) vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten
SchlachtwerteS bis zu 7 Jahren . . . . 60—67

c) 1. wenig out entwickelte Färsen . . . . 53 —6 )
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kübe . . . . . . 50 —57
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . . . . 41—47
ej gering genährte Kübe und Färsen , - » , 30—38

Gering genährtes Jungvieh (Freller ) , , , , 00—00
Kälber:

a) Doppellender feinster Mast . . . . . » 00 —00
b) feinste Mastkälber . . 82—86
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . . . 78—82
d) geringere Mast- und gute Saugkälber . . 70 - 76
e) geringe Saugkälber . . . . . . . . 00—00

Schale:
a) Mastlämmer und Masthammel
b) geringere Mastbammel und Schafe

. . 60

. . 00- 00
mäßig genährte Hammel u. Schase (Merzschafe) 00- 00

Schweine:
a) vollfl. Schweine v. 80—100 kg Lebendaew. 144- 153
b) vollfl. Schweine unter 80 kg Lebendgew. . ,35- 15«
e) vollfleisch, von 100—120 kg Lebendgew. . 144- 153
d) vollsleisch. von 120—150 kg Lebendaew. . 144- 153
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht. . 00—00
f) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00- 00

115- 133

110- 125
108- 120

101- 114
82- 94
68- 87
00—00

00- 00
IST—143
178- 187
119 - 12»
00—00

130
00- 00
00—00

18 !— 190
,70 - 185
180— 192
180— 192
00—00
00—00

Marktverlauf : Rinder , Kälber , Schafe flott , Markt ge^
räumt ; Schweine gedrückt . Ueberstaud.
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